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Kindererziehung

Abkürzungen: 
BM : Bischof Martin 
GEJ : Großes Evangelium Johannes; Band I bis XI
HHG : Haushaltung Gottes; Band I bis III 

alle Bücher sind im Lorber-Verlag erschienen 

GEJ I/K79 „Über die Behandlung von Seelenkrankheiten.“ 
-03: Jonael: „Die Seelenkrankheiten der Kinder können am besten durch eine  
gut geordnete Zucht, bei der die Rute nicht fehlen soll, geheilt werden; die 
Seelenkrankheiten der erwachsenen Menschen aber werden geheilt durch weisen 
und liebevollen Rat, durch gediegene Lehre und Unterricht und durch aus der 
reinen Liebe hervorgehende Ermahnungen auf die notwendigen schlimmen Fol-
gen, die aus der freien Beibehaltung der Seelenschwächen in der nächsten Zeit-
folge entstehen müssen.“     

GEJ II/K154-16: Zuchtrute;
Jesus Christus: „Aber die Zuchtrute muss nicht in der Hand des Zornes, sondern 
in der Hand der wahren Liebe geführt werden!“  

GEJ II/K165-08: Himmlische Schlimmheit der Schutzengel;
Erzengel Raphael: „Sieh, wir Himmelsgeister haben eine weite Sehe; dein Ge-
danke reicht nicht so weit, als wir mit einem Blicke in größter Klarheit durch-
schauen! Da fügt es sich denn wohl sehr oft, dass hie und da, besonders auf 
dieser Erde, die Menschen so recht mutwillig böse werden. Wir ziehen ihn, den 
Menschen, hundert Male von einer großen Gefahr zurück, aber es juckt und treibt 
ihn gleich wieder, sich von neuem in dieselbe Gefahr zu begeben. Wenn alles das 
dennoch nichts hilft, dann lassen wir endlich zu, dass der Mensch sich endlich 
wieder aus Mutwillen in die Gefahr begibt, und wir lassen ihn dann so recht fest 
anrennen, dass ihm darob nicht selten auf längere Zeit das Hören und Sehen 
vergeht. Und er, dadurch gewitzigt, wird dann aus der Erfahrung klug, lässt 
seinen Mutwillen und oft bösen Aberwitz fahren und wird dann ein wie aus sich 
gebesserter Mensch. 
So können oft die Eltern ihre Kinder nicht oft genug und hinreichend wirksam vor 
diesen und jenen Spielereien, die oft sehr gefährlich werden können, warnen; da 
kommen wir mit unserer himmlischen Schlimmheit und machen, dass sich solche 
Kinder bei ihren verbotenen Spielen recht empfindlich beschädigen, ja manchmal 
lassen wir es sogar darauf ankommen, dass dabei ein oder das andere Kind den 
Ungehorsam mit dem Tode bezahlen muss, zum abschreckenden Beispiel für die 
andern. Die Kinder werden dadurch abgeschreckt, bekommen endlich eine große 
Furcht vor den verbotenen gefährlichen Spielen und kehren nicht mehr zu den-
selben zurück.“  

GEJ IV/K83 „Die Erziehung zur Demut.“
-04: Jesus Christus: „Das Schamhaftigkeitsgefühl der Kinder ist eine Empfindung 
der Seele, wenn sie sich einmal zu fühlen anfängt, durch die sich stumm die 
Unzufriedenheit kundgibt, da sich die Seele als ein Geistiges mit einem plumpen 
und ungefügigen Fleische umkleidet sieht, dessen sie ohne Schmerzen nicht los-
werden kann; je zarter und sensitiver irgendein Körper einer Seele ist, desto 
stärker wird auch ihr Schamhaftigkeitsgefühl sein. Wenn nun ein rechter Erzieher 
der Kleinen es versteht, dieses unvertilgbare Gefühl zur rechten Demut zu 



2

lenken, so schafft er aus diesem Gefühle dem Kinde einen Schutzgeist und stellt 
es auf den Weg, auf welchem fortwandelnd es leicht zur frühen geistigen Voll-
endung gelangen kann; aber eine nur ein klein wenig schiefe Leitung dieses an-
gestammten Gefühls kann sogleich auf den Hochmut und Stolz hinüberlenken. 
Das Schamhaftigkeitsgefühl in den sogenannten Kinderehrgeiz hinüberzulenken, 
ist schon hoch gefehlt; denn da fängt ein Kind gleich an, sich als ein vorzüg-
licheres zu denken denn ein anderes. Es wird leicht beleidigt und gekränkt und 
weint darum ganz bitterlich; in diesem Weinen gibt es klar und deutlich kund, 
dass es in seinem Hoheitsgefühle von jemand verletzt worden ist. 
Suchen nun schwache und sehr kurzsichtige Eltern das beleidigte Kind dadurch 
zu besänftigen, dass sie, wenn auch nur zum Scheine, den Beleidiger des Kindes 
zur Verantwortung und zur Strafe ziehen, so haben sie bei dem Kinde schon den 
ersten Keim zur Stillung des Rachedurstes gelegt; und so die Eltern ihr Kind 
gleichfort auf dieselbe Weise besänftigen, so erziehen sie aus demselben nicht 
selten einen Teufel für sich und für viele andere Menschen. Wo aber die Eltern 
klug sind und dem Kinde schon frühzeitig stets den größeren Wert in den andern 
Menschen und Kindern erschauen lassen und so das Schamhaftigkeitsgefühl in 
eine rechte Demut hinüberlenken, da werden sie aus ihren Kindern Engel ziehen, 
die später als wahre Lebensvorbilder den andern gleich den schönsten Sternen in 
der Nacht des Erdenlebens vorleuchten und sie erquicken werden mit ihrer 
Sanftmut und Geduld.“   

GEJ IV/K124 „Von der Erziehung der Kinder.“
-02: Jesus Christus: „Der Hauptgrund der Verderbung der Menschenseelen aber 
liegt hauptsächlich in der uranfänglichen, gewöhnlich affenliebigen Erziehung. 
Man lässt das Bäumchen wachsen, wie es wächst, und trägt durch die sehr un-
zeitigen Verzärtelungen noch alles mögliche dazu bei, um den Stamm ja recht 
krumm wachsen zu lassen. Ist aber der Stamm einmal erhärtet, so nützen dann 
gewöhnlich alle Geradbeugungsversuche wenig oder nichts mehr; eine einmal 
krumm gewachsene Seele wird wohl selten mehr zu einem völlig geraden Stam-
me! 
Darum beuget ihr alle eure Kinder in ihrer leicht lenksamen Jugend gerade, und 
es wird dann bald wenig mehr irgendwo eine solche sehr materielle Seele geben, 
die da nicht verstehen könnte das Geistige und sich nicht leicht fügete zur rech-
ten Tat auf den Wegen der wahren Lebensordnung aus Gott!    
Ein Kind bis ins siebente Jahr ist stets noch bei weitem mehr Tier als Mensch. 
Denn was bei dem Kinde Mensch ist, das liegt zumeist noch in einem tiefen 
Schlafe begraben. Da aber also so ein Kind bei weitem mehr Tier denn Mensch 
ist, so hat es auch nur sehr viele tierische und dabei sehr wenige der wahrhaft 
menschlichen Bedürfnisse.
Nur das Nötigste werde ihnen gereicht! Man gewöhne sie frühzeitig an allerlei 
Entbehrungen; man lobe die Braven nie zu übertrieben, sei aber auch gegen 
Minderbefähigte und –brave nie zu hart, sondern behandle sie mit rechter Liebe 
und Geduld. 
Man lasse sie sich üben in allerlei Gutem und Nützlichem und mache ein noch so 
braves Kind ja nie eitel, selbstliebig und sich überschätzig. Auch mache man Kin-
der, besonders wenn sie irgend schöngestaltig sind, nie durch schöne und reiche 
Kleider noch eitler und stolzer, als solche Kinder schon von Natur aus gerne sind. 
Man halte sie rein, mache jedoch nie die gewissen Hausgötzen daraus, so wird 
man sie schon von der Geburt an auf jenen Weg setzen, auf dem sie in ihrer 
reiferen Jugend dahin gelangen werden, wohin ihr alle nun durch Mich erst ge-
langet. 
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Gebet ihr aber den tierischen Begierden und Leidenschaften eurer Kinder zu sehr 
nach, so werdet ihr mit ihnen auch allen Lastern ein neues und weites Tor eröf-
fnen, durch das sie heerscharenweise in diese Welt verderbensvoll dringen wer-
den; und werden sie einmal dasein, so werdet ihr vergeblich gegen sie mit aller-
lei Waffen zu Felde ziehen und nichts ausrichten gegen ihre Macht und große Ge-
walt!“ 

GEJ IV/K126 „Die Folgen der falschen Erziehung.“
-06: Jesus Christus: „Wer seine Kinder wahrhaft liebt, dem muss ja doch vor al-
lem daran gelegen sein, ihre Seelen so zu ziehen, dass sie nicht von der Materie 
verschlungen werden. Werden die Seelen in der rechten Ordnung erzogen, so 
werden sie ehest fähig, den Geist in sich aufzunehmen und nie blöde werden. 
Aber bei eurer affenartigen Erziehung der Kinder, besonders in den Städten, 
kann es nicht anders kommen. Gewöhnet darum eure Kinder schon frühzeitig 
daran, das wahre Reich Gottes im Herzen zu suchen, und ihr habt sie dadurch 
mehr denn königlich geschmückt und habt für sie das größte und beste Erbteil 
erworben für zeitlich und ewig! 
Aus den verzärtelten Kindern aber wird nie und nimmer etwas Lebensgroßes! 
Wenn mit ihnen schon sonst auch nichts Arges geschieht oder sie in sonst nichts 
Arges übergehen, so bildet sich mit der Zeit bei ihnen doch so eine gewisse 
schwache Seite heraus, die kein Mensch beleidigen, ja nicht einmal antasten 
darf. Wird so eine schwache Seite angerührt und angetastet oder gar beleidigt, 
dann ist es schon aus mit solch einem Menschen. Er wird ganz rasend und grim-
mig werden und sich sicher an dem Beleidiger auf jede erdenkliche Art zu rächen 
suchen oder ihm wenigstens dahin eine ganz entsetzliche Drohung machen, sol-
chen Scherz in aller Zukunft zu meiden, da im Gegenteil ihm das ganz entsetzlich 
üble Folgen zuziehen würde. 
Solch eine schwache Seite ist im Grunde eigentlich nichts aus dem freien Willen 
und Erkennen hervorgehend Schlechtes; aber sie ist dennoch ein Leck in der 
Seele, an dem sie stets verwundbar bleibt, und das nicht nur hier, sondern auch 
noch langwährend jenseits.“   

GEJ IV/K127-04: Kindererziehung;
Jesus Christus: „Betrachtet nur ein so recht verzärteltes Kind, wenn es nicht 
schon von frühester Zeit an stets mehr und mehr an Tätigkeit gewöhnt worden 
ist, was für ein ganz entsetzlich trauriges Gesicht es machen wird, so es etwa 
nach dem zurückgelegten zwölften Jahre in eine ganz ernste und anhaltende, 
wenn auch seinen Kräften angemessene Tätigkeit treten muss! Es fängt an zu 
weinen, wird voll Traurigkeit, voll Missmut, voll Ärger auch und voll Zorn gegen 
jene, die es zu einer anhaltenden Arbeit anzutreiben anfangen. 
Sehet dagegen ein Kind von gleichem Alter an, das schon von seiner frühesten 
Jugend mit Arbeiten stets ernster Art, die den Kräften angemessen waren, be-
schäftigt wurde! Mit welch einer Freude und mit welch einem Behagen tummelt 
sich so ein Kind den ganzen Tag herum, ohne müde zu werden!“  

GEJ IV/K220 „Von der rechten Erziehung des Menschen.“  
-03: Jesus Christus: „Wer seine Kinder beim Verstande zu wecken und zu bilden 
anfängt, der beginnt ein Haus beim Dachgiebel zu bauen und schöpft Wasser in 
ein durchlöchertes Gefäß. 
Lehret früh die Kindlein den Vater im Himmel lieben, zeiget ihnen, wie gut und 
liebevoll Er ist, wie Er alles, was da ist, zum Besten der Menschheit höchst gut, 
schön und weise erschaffen hat, und wie gar so sehr Er besonders den kleinen, 
Ihn über alles liebenden Kindlein zugetan ist! Machet sie bei jeder besonderen 
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Gelegenheit aufmerksam, dass so etwas alles der Vater im Himmel anordnet und 
geschehen macht und lässt, so werdet ihr die Herzen der Kleinen zu Mir kehren, 
und Meine Liebe wird in ihnen ehest zu wuchern anfangen! Wenn ihr also die 
Kleinen leiten werdet, dann wird eure leichte Mühe euch bald die güldesten 
Früchte tragen, – sonst aber nur Dornen und Disteln, auf denen weder Trauben 
noch Feigen wachsen!“ 

GEJ IV/K239 „Der Einfluss einer falschen Erziehung auf das Gehirn.“ 
-02: Jesus Christus: „[...] wenn das Kind etwa nach fünf Jahren Alters die ersten 
Züge einer verkehrten Erziehung bekommt, in der man da anfängt, sein 
Gedächtnis mit allerlei Auswendiglernereien zu belästigen und soviel als möglich 
zu verwirren.“   

GEJ V/K97-01: Schlechte Erziehung;
Erzengel Raphael: „Ein jeder Mensch wird zuerst aus sich selbst schlecht und der 
göttlichen Ordnung abtrünnig! Dazu wird er freilich wohl zumeist durch eine ganz 
verkehrte Erziehung präpariert und gerät also in allerlei üble Leidenschaften und 
aus diesen in allerlei wahre Sünden. Durch diese aber öffnet er dann auch allen 
argen fremden Einwirkungen die Türen und kann also im Grunde und Boden des 
seelischen Lebens verdorben werden und auch bleiben, aber doch immer nur, 
wenn er es also will.“  

GEJ V/K121-08: Erarbeitung, nicht Erlernen des Wissens;
Jesus Christus: „Es ist sonach durchaus nicht genug, dass der Mensch vom 
Hörensagen oder durchs Lesen von allerlei Beschreibungen sich irgend Kennt-
nisse verschafft von was immer. Alle diese Kenntnisse bleiben stumm und ohne 
einen Lebenswert, so sie nicht durch die Tätigkeit mit dem Leben der Seele in 
einen Verband gebracht werden.  
Wenn jener Mensch, so er von der Stadt Rom gar viele ihm merkwürdige Dinge 
vernommen hat, sich dann zur Reise dahin anschickt und dann auch wirklich 
dahin reist und dort alles in Augenschein nimmt, was er nur immer in Augen-
schein nehmen kann, so wird er darauf die volle Wahrheit tiefst eingeprägt auch 
in seiner Seele haben und wird sich darauf nimmer eine andere Vorstellung von 
Rom machen können, als wie er diese Stadt selbst geschaut hat. [...]. 
Aber wie möglich nun also? Weil er durch seine Mühe und Arbeit sich die volle 
Wahrheit in seine lebendige Seele und nicht bloß in sein Gehirn eingeprägt hat! 
Er hat sonach den wahren Geist der Sache in seine Seele aufgenommen; das 
treuwahre Bild lebt nun in ihm und kann durch kein äußeres Irrbild mehr getötet 
und zerstört werden, weil es ein wahres Lebensbild geworden ist.“   

GEJ V/K134 „Grundzüge der Kindererziehung.“ 
-03: Jesus Christus: „Bildliche Vorstellungen bleiben nirgends so fest haften als 
eben im Gemüte der Kinder und sind nachher schwer ganz aus ihnen zu ent-
fernen!  
Lehret sie nur zuerst ganz mechanisch lesen, schreiben, rechnen; dann enthüllet 
vor ihnen noch die Gestalt der Erde und zeiget ihnen gleich überall den wahren 
Grund, soweit sich dieser für sie geziemt, und insoweit sie denselben zu fassen 
imstande sind! Bereichert sie mit allerlei nützlichen Kenntnissen, und lasset sie 
auch mit euch allerlei kleine Erfahrungen machen, und begeistert sie für alles 
Gute und Wahre.  
Glaubet es Mir, dass die Kinder das Gute und Wahre viel eher begreifen als alle 
die oft sinnlosen und weitwendigen Foppereien, aus denen sie dann erst selbst 
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irgend tiefliegende Wahrheiten herausentziffern sollen, was sie ermüdet und am 
Ende untätig machen muss!“  

GEJ V/K246-02: Weise Lehrer, kluge Kinder;
Jesus Christus: „[...] Wer ein rechter Lehrer sein will, der muss seine Lehren also 
stellen, dass seine Jünger dabei stets viel zu denken und zu suchen haben, sonst 
macht er sie zu faulen und trägen Forschern nach allerlei Wahrheiten.  
Noch aber sage Ich euch: Der Meister, der da lehrt, muss stets sein ein Weiser 
und muss vom tiefsten Grunde aus selbst wohl verstehen, was er lehrt. Aber die 
Jünger sollen, solange sie Jünger sind, gleichfort sein wie diese Kleinen hier, die 
eine ihnen gegebene Lehre annehmen und befolgen, so sie auch noch lange nicht 
einsehen ihren innern Sinn; die rechte Einsicht wird ihnen in ihren reiferen 
Jahren schon werden. [...].       
Wollet ihr Menschen bilden nach Meinem Sinne, da müsset ihr schon bei den Kin-
dern anfangen; denn wahrlich sage Ich euch: Der Unterricht in der Wiege ist 
mehr wert denn alle Hochschulen der Welt! Wer aber aus den Kindern Menschen 
bilden will, der muss sie lieben und muss ihnen eine rechte Geduld haben. Ein 
solches Kind ist von Natur aus [also als Säugling] mehr denn 100 Bettler arm; denn 
es ist arm am Geiste, arm an physischen Kräften und arm an Besitztümern.  
Darum sage Ich euch und durch euch allen Menschen, denen dieses Evangelium 
gepredigt wird, noch einmal: Wer ein solches Kind aufnimmt in Meinem Namen, 
der nimmt Mich auf, und hat er Mich also in aller Liebe aufgenommen, so hat er 
auch den Vater im Himmel aufgenommen, und in seinem Hause wird es da an 
Segen nicht fehlen. Denn solche Kinder sind der wahre und echte Segen Gottes 
selbst in einem Hause, da sie sind und gepflegt, genährt und zu wahren Men-
schen gebildet werden, und es ist da das Geschlecht einerlei, ob Knabe oder 
Mägdlein; in ihrer Jugend sind sie gleich den Engeln des Himmels.“  

GEJ VI/K52-11: „Übe das Denken!“  
Jesus Christus: „Und siehe, geradeso steht es auch bei dir mit deiner Denkkraft! 
Du hast sie von deiner Jugend an viel zu wenig geübt, sie auch erst nun in den 
späteren Jahren ein wenig mehr zu üben angefangen, und es nehme dich darum 
nicht wunder, wenn du so manches nun nicht so schnell wie mancher andere 
fassest und begreifest.“   

GEJ VII/K126 „Die allgemeine Vorbildung der Kinder.“ 
-01: Jesus Christus: „[...]. Es muss unter den Menschen allerlei Unterschiede ge-
ben, damit einer dem andern notwendig wird und einer dem andern in diesem 
oder jenem dienen kann. 
Wenn alle Menschen gleich fleißig wären und auch die gleichen Talente hätten, so 
würden sie sich gegenseitig bald völlig entbehrlich werden; aber so haben schon 
Kinder ein und desselben Elternpaares verschiedene Talente und verschiedene 
Fähigkeiten. Der Erzieher muss sie wohl beurteilen können und dann den Kindern 
auch nach ihren Talenten und Fähigkeiten auch den Unterricht erteilen, und sie 
werden dann alle dem rechten Ziele zugeführt werden. 
Aber wenn du bei den verschiedenen Talenten und Anlagen deiner Kinder willst, 
dass sie z. B. lauter Kleidermacher oder lauter Weber werden sollen, so wirst du 
freilich nur bei jenen einen rechten Fleiß und Eifer gewahren, die zu dem, was sie 
lernen, auch ein Talent haben. Diejenigen aber, die dafür wenig oder oft gar kein 
Talent haben, die werden dafür auch wenig Eifer zeigen. Solche Kinder werden, 
wenn sie später zu selbständigen Menschen werden, auch wenig Ersprießliches 
zum Wohle ihrer Nebenmenschen leisten, weil sie ohne das rechte Talent das 
mühsam Erlernte nie so recht gründlich und fertig innehaben können wie jene, 
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die eben für das Erlernte schon von Geburt an ein rechtes Talent haben. Also der 
Grund des größeren oder geringeren Eifers der Kinder liegt sonach – was mit 
Händen zu greifen ist – hauptsächlich bei den Eltern und anderen Lehrern der 
Jugend.“     

GEJ VIII/K22-07: Rechte Kindererziehung;
Jesus Christus: „Die Kinder aber sollen mit wahrer und ernster Liebe behandelt 
und erzogen werden. Jede Verzärtelung und Nachgiebigkeit von seiten der Eltern 
ist ein großer Seelenschaden für die Kinder, der den Eltern zur Schuld gerechnet 
werden wird. 
Weise Eltern werden auch mit weisen Kindern gesegnet werden. 
Bei der Erziehung der Kinder aber ist ein Muss so lange nötig, bis das Gute der 
Gesetze zu einem freiwilligen und freudigen Gehorsam geworden ist. Ist dieser 
Fall eingetreten, so hat das Kind des Gesetzes Muss in sich selbst aufgehoben 
und ist zum freien Menschen geworden.“     

GEJ VIII/K68: „Kindererziehung.“ 
-11: Jesus Christus: „Ich sage es euch: Wenn die Eltern es verstünden, ihre Kin-
der so zu erziehen, dass diese ihre Unschuld und Seelenreinheit nur bis in ihr 14. 
Jahr erhalten könnten, so würden ihnen auch aus den Himmeln Lehrer und Füh-
rer unmittelbar gegeben werden; aber da das nun in dieser Zeit unter den be-
sonders angesehenen Juden schon gar nie mehr vorkommt, so haben auch die 
Lehrer aus den Himmeln mit euren Kindern unmittelbar nichts mehr zu tun.  
Aber bei den Patriarchen war das sehr häufig der Fall, und hie und da geschah 
das auch noch in diesem, wie auch im vorigen Säkulum. Meines Leibes Mutter, 
wie auch Mein Nährvater Joseph, dann auch der alte Simeon, die Anna, der 
Zacharias, sein Weib Elisabeth und sein Sohn Johannes und noch etliche sind von 
den Engeln aus den Himmeln erzogen worden, und das unmittelbar; aber die 
Benannten sind von ihren Alten auch in der größten Sitten- und Seelenreinheit 
von der Wiege an erzogen worden, was aber bei euren Weltkindern wohl nie der 
Fall war.“   

HHG II/K245: „Eine Mahnung zur Mäßigkeit.“ 
-11: Henoch: „Ich sage dir aber: Sei allzeit mäßig im Genusse der naturmäßigen 
Kost; denn in ihr liegt eine große Versuchung.  
Du kannst es mir völlig glauben: Wenn wir das natürliche Brot essen und die 
Früchte des Erdbodens, so müssen wir dabei sehr behutsam sein, dass wir durch 
ihre grobe sinnliche Last nicht den unsterblichen Geist erdrücken!  
Denn solches magst du schon an den gefräßigen Kindern ganz klar erschauen, 
wie sie eben durch ihre starke Gefräßigkeit sich verdummen und also dann zu 
nichts geistig Tüchtigem fähig sind, dagegen die stets mehr nüchternen Kinder 
gar bald feine Denker werden.“ 

BM/K108: „Von der klugen Erziehung der Kinder.“ 
-02: Der Herr: „Siehe, auf der Erde sind die Kinder am naschhaftesten und auch 
am wissbegierigsten. Sie sind fast beständig hungrig, möchten alles bis auf den 
Grund wissen und fragen darum ihre Vertrauten auch in einem fort um allerlei 
Dinge. Meinst du wohl, dass es gut wäre, die Mägen dieser Kleinen zu überladen 
mit allerlei, darnach ihr sehr reizbarer Gaumen ein heftiges Verlangen verspürt? 
Und ihre Neugierde durch die steten Beantwortungen alles dessen, darnach sie 
fragen, zu befriedigen? 
Siehe, weise Eltern legen da ihren Kindern einen rechten Zaum an und lenken sie 
so natürlich und sittlich auf einer rechten Bahn zum schönen Ziele der männ-
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lichen Entwicklung! Dumme Eltern hingegen, die ihren Kindern alles gewähren, 
was sie ihren Augen nur ansehen, machen aus ihnen Affen statt Menschen. Ihr 
zu strotzend genährtes Fleisch wird voll Sinnlichkeit und ihr Geist träge und end-
lich ganz stumpf für alles Hohe, Gute und Wahre.“   

BM/K186: „Von der kindlichen Einfalt.“ 
-11: Der Herr: „Wo aber ist die Mutter, die da hätte in ihrem Hause eine große 
Gesellschaft und Musik und Spiel aller Art, hätte dabei aber ein neugeborenes 
Kind und vernähme in der Mitte ihrer gastlichen Freunde, dass das neugeborene 
Kind weine und in einer Erkrankungsgefahr stehe, die nicht sogleich diese Gesell-
schaft verließe und eilte zu ihrem Kindlein? Denn von der Gesellschaft erwartet 
sie wohl mit Recht Dank und Achtung, aber in der Brust ihres Kindes schlägt ein 
Herz, in dem Liebe zu ihrem Mutterherzen gesät ist. 
Was sind die kühnsten Gedanken über Welten, Sonnen, Völker und Engel gegen 
den allein dem liebekeimenden Herzen des Kindes entsprossenen Ruf ‚Mama‘?“  


